
Reiff Medien 10/09/2017 Page : 44

Copyright © $$edition Reiff Medien October 9, 2017 8:15 am / Powered by TECNAVIA

Redaktion Gengenbach
Thomas Reizel (tom) • Telefon 07803/926800-53
Fax 07803/926800-39 • E-Mail: rgz@reiff.de

Heute, Montag, haben
die Berghauptener die
Chance, sich von den
vier Kandidaten für
die Bürgermeisterwahl
am Sonntag ein Bild zu
machen. Alle vier sitzen
ab 19 Uhr in der Schloss-
waldhalle gemeinsam
auf der Bühne. Das
OFFENBURGER TAGEBLATT

veranstaltet eine Podi-
umsdiskussion, bei dem
Fragen der Bürger im
Mittelpunkt stehen.

VON THOMAS REIZEL

Berghaupten. Zwei gro-
ße Themenblöcke kündigt Mo-
derator Wolfgang Kollmer,
Redaktionsleiter der MITTEL-
BADISCHEN PRESSE an. Es geht
um Finanzen/Infrastruktur
und um weiche Standortfak-
toren. Bereits am Mittwoch-
abend hatten die vier Kandi-
daten jeweils einzeln unter
Ausschluss der anderen – ihre
Sicht der Dinge geschildert.

Sie erklärten, weshalb sie
Bürgermeister der Gemein-
de werden und was sie in ih-
rer ersten Amtszeit anpacken

möchten. Bei der öffentlichen
Vorstellung der Gemeinde soll-
te sich am Mittwochabend je-
der Kandidat unbeeinflusst
von Reaktionen präsentieren
und auf Fragen antworten kön-
nen.

Die Podiumsdiskussion des
OFFENBURGER TAGEBLATTS bie-
tet heute, Montag, ab 19 Uhr in
der Schlosswaldhalle einen er-
gänzenden Weg. Alle vier Kan-
didaten sitzen gemeinsam auf
der Bühne und stellen sich den
Fragen aus dem Publikum –
moderiert von Wolfgang Koll-
mer, Redaktionsleiter der MIT-
TELBADISCHEN PRESSE.

Im Gegensatz zur Einzel-
Vorstellung am Mittwoch-
abend bekommen alle vier
Kandidaten Fragen, Antwor-

ten und Reaktionen ungefiltert
mit. Das kann spannend wer-
den, denn die Bewerber können
oder müssen spontan darauf
reagieren, was die Menschen
bewegt und wie die Mitbewer-
ber damit umgehen. Schließ-
lich möchte jeder Nachfolger
von Jürgen Schäfer werden.

Der 64-Jährige hatte be-
reits im Januar angekündigt,
für eine dritte Amtszeit nicht
mehr zur Verfügung zu stehen
und sich mit Dienstantritt des
Nachfolgers am 4. Dezember in
den Ruhestand zu verabschie-
den. Es wird also einen neuen
Bürgermeister geben.

Kandidaten für die Nachfol-
ge Jürgen Schäfers sind Ger-
hard Brüderle (54), selbststän-
diger Bankbetriebswirt aus

Berghaupten, Konrad Gaß (47),
angestellter Elektromeister
und seit 2009 Ortsvorsteher in
Offenburg-Waltersweier, Phi-
lipp Clever (31) aus dem pfäl-
zischen Freimersheim, Lei-
ter des Integrationsamts am
Landratsamt Karlsruhe in El-
ternzeit, sowie Stephan Bru-
der (50) aus Ohlsbach, Förder-
schullehrer in Wolfach.

Berghaupten hat rund 2400
Einwohner, von denen rund
1900 ab 16 Jahren wahlberech-
tigt sind. Gelingt es keinem der
Kandidaten, am 15. Oktober die
absolute Mehrheit (mindestens
50 Prozent plus eine der gülti-
gen Stimmen) zu erzielen, gibt
es 14 Tage später einen zweiten
Wahlgang. Dann reicht die ein-
fache Mehrheit.

OT-Diskussion in Berghaupten
Die vier Bürgermeisterkandidaten stehen heute, Montag, gemeinsam Rede und Antwort

Berghaupten im Fokus: Vor der Bürgermeisterwahl am Sonntag, 15. Oktober, fühlt Wolfgang Koll-
mer, Redaktionsleiter der MITTELBAIDSCHEN PRESSE, heute, Montag, 19 Uhr, den vier Kandidaten
auf den Zahn. Fotos: Ulrich Marx/Christoph Breithaupt

15. Oktober

BÜRGERMEISTERWAHL
Berghaupten

Mehr als 5000 Besucher
strömten gestern zur Ge-
werbeschau auf das Gen-
genbacher Hukla-Areal.
Mehr als 60 Aussteller
hatten sich zum ersten
Mal unter dem Dach des
»Wirtschaftsforums Kin-
zigtal« beteiligt. Ihm ge-
hören die Gewerbe- und
Handwerkervereine aus
Gengenbach, Ohlsbach
und Berghaupten an.

VON THOMAS REIZEL

Gengenbach. Im und um
das Gebäude der Firma Ali-
seo auf dem ehemaligen Gen-
genbacher Hukla-Areal dräng-
ten sich gestern die Besucher.
Auf rund 4000 Quadratme-
tern präsentierten sich mehr
als 60 Firmen, die den Gewer-
be- und Handwerkervereinen
Gengenbach, Berghaupten
und Ohlsbach angehören. »Es
ist eine runde, gelungene Sa-
che. Hier werden Kontakte ge-
pflegt und es deuten sich auch
Geschäfte an«, sagte Micha-
el Jülg, Inhaber eines Fließen-
geschäfts in Gengenbach.

Cosima Büchler-Towae, In-
haberin von Uhren-Schmuck-
Optik Büchler, freute sich,
dass so viele Menschen Augen-
druck- und Sehtest wahrge-
nommen hätten.

»Alles unter einem Dach«
Martina Quadbeck, Ge-

schäftsführerin der Senio-
renresidenz Kinzigtal, be-
scheinigte reges Interesse an
Beratungen und Angeboten,
lobte aber auch die Qualität der
Gewerbeschau an sich: »Hier
gibt es alles unter einemDach.«

So wie die stichprobenarti-
ge Umfrage große Zufrieden-
heit unter den Ausstellern er-
gab, kam sie bei den Besuchern
zu dem selben Ergebnis. »Wir
haben heute den Auftrag für
ein Treppengeländer erteilt«,
berichteten Karin und Franz
Wußler aus Gengenbach-Ber-
mersbach.

Bärbel Harter aus Berg-
haupten hat vor allem eines ge-
fallen: »Die Chefs der Betriebe
kennt man ja meistens. Aber
heute habe ich auch die Mitar-
beiter kennengelernt, die die
Arbeit vor Ort machen. Ich bin
hier sehr gut informiert.«

Auch Gündüz Askin aus
Gengenbach lobte dieGewerbe-
schau: »Es ist eine sehr schöne
Atmosphäre. In einem kleinen
Rahmen bekommt man ei-
nen großen Überblick über die
Leistungsfähigkeit der Firmen
und Dienstleister in der Regi-
on.« Er genoss dabei von Dag-
mar Höfler-Dietz (Schlossapo-
theke Ortenberg) eine kleine
Handmassage mit einer sanft
duftenden Creme.

Abgerundet wurde die Ge-
werbeschau durch Fachvorträ-
ge sowie Mitmachangeboten
für die ganze Familie wie Mi-
nibagger, Segwayfahren, Fahr-
radparcours und vielen Infor-
mationen über Gesundheit,
E-Mobilität sowie Handwerk
und Gewerbe.

»Konzept aufgegangen«
Zum ersten Mal hatten sich

die Gewerbe- und Handwer-
kervereine aus Gengenbach
und Ohlsbach sowie das Ge-
werbeforum Berghaupten zu-
sammengetan. Deren Vorsit-
zende Hanshelmut Hügel, Udo
Hitzke und Helmut Jilg zogen
eine positive Bilanz: Konzept
der Gewerbeschau aufgegan-
gen, kurze Wege für Aussteller
und Besucher, von beiden Sei-
ten sehr gut angenommen.

Anerkennung habe es auch
von Handwerks- und Handels-
kammer sowie aus der Kom-
munalpolitik gegeben. »Die
Gewerbeschau wurde als ein-
malig gelobt«, sagte Hügel.
5000 bis 6000 Besucher seien
gekommen, einige sogar aus
dem Raum Kehl. Alle drei Vor-
sitzenden zeigten sich erfreut
über die gute Abstimmung
der Vereine untereinander. Im
kommenden Jahr gibt es eine
zweite gemeinsame Gewerbe-
schau, dann in Berghaupten.

Tausende Gäste bei der Gewerbeschau
Aussteller wie Besucher gestern in Gengenbach zufrieden / Neuauflage 2018 in Berghaupten geplant

Großes Publikumsinteresse herrschte gestern bei der Gewer-
beschau in Gengenbach rund um das Gebäude der Firma Aliseo
auf dem ehemaligen Hukla-Areal. Fotos: Thomas Reizel

Gengenbach (tom). Bei ei-
nem Tag der offenen Tür hat
der Bürgerservice der Stadt
Gengenbach am Samstag-
vormittag seine neuen Räu-
me in der Adlergasse 1 (Lö-
wenberg-Areal) vorgestellt.
Seit Ende Juli befindet er sich
nicht mehr im »Alten Kauf-
haus«. Der Bürgerservice ist
an sechs Tagen geöffnet.

Wer die neuen Räume be-
tritt, steht erst einmal vor
zwei lindgrünen Trennwän-
den. Dahinter empfangen
zwei Mitarbeiterinnen des
Bürgerservices die Kunden.
Die grünen Stellwände sol-
len Diskretion bei Erstbera-
tungen gewährleisten. Für
sensible Themen, etwa bei
Wohngeld- oder Rentenfra-
gen, stehen Büros für Einzel-
gespräche zur Verfügung.

Michael Götz, Leiter des
Ordnungsamts der Stadt Gen-
genbach, erklärte, dass sich
die Fläche von rund 80 Quad-
ratmetern imAltenKaufhaus
nahezu verdoppelt hat: »Au-
ßerdem gibt es hier jetzt einen
Sozialraum für die Mitarbei-
ter sowie einen Archivraum.«

Bürgermeister Thorsten
Erny hob hervor, dass die
neuen Räume im Gegensatz

zu den bisherigen jetzt bar-
rierefrei zu erreichen sind.
»Ein gut ausgestatteter Bür-
gerservice ist das erste Grüß-
Gott der Stadt. Das bleibt den
Menschen in Erinnerung«,
sagte er.

280000 Euro Kosten
Die Kosten für den Umzug

betragen rund 280000 Euro.
Der Löwenanteil davon ent-
fällt auf den anteiligen Roh-
bau in dem Gebäudekom-
plex, weitere 80000 entfallen
auf Einrichtung und Compu-
terausstattung. In den neu-
en Räumen arbeiten Brititta
Hertenstein, Hildegard Neu-
meyer, Melanie Wishaupt,
Christine Wenk, Andrea Sell-
horn und Brigitte Lehmann.
Die restlichen verbleiben vor-
erst im Alten Kaufhaus.

Die dort leergeworde-
nen Räume werden spätes-
tens 2019 wieder genutzt.
Dann zieht dort die Kultur-
und Tourismus GmbH vom
Winzerhof ein. Der barriere-
freie Eingang erfolgt dann
über den des Museums Haus
Löwenberg. Das Gebäude am
Winzerhof will die Verwal-
tung weiter nutzen und Büros
aus dem Rathaus verlagern.

Mehr Platz für den
Bürgerservice
Am Samstag war Tag der offenen Tür in Gengenbach

Michael Götz, Leiter des Ordnungsamts und Bürgermeister
Thorsten Erny (Mitte, von links), waren beim Tag der offenen
Tür im Bürgerservice vertreten. Foto: Thomas Reizel

Motorsägen-Grundlehrgänge in Ohlsbach

Ohlsbach (red/tom). Die Waldservice Ortenau eG bietet am
11., 13. und 14. Oktober sowie am 15., 17. und 18. November
in Ohlsbach Motorsägen-Grundlehrgänge an. Die Kosten
betragen 120 Euro pro Person, für Feuerwehrleute gibt es eine
Sonderregelung. Mindestalter 18 Jahre, Hofnachfolger ab 16
Jahren. Anmeldungen sind unter�07803/96600 erforderlich.

Frühstück zum Thema »Stehaufmenschen«

Gengenbach (red/tom). Der katholische Frauenkreis
Nova veranstaltet am Samstag, 21. Oktober, von 9 bis 11
Uhr das nächste Frauenfrühstück im Gemeindehaus St.
Marien in Gengenbach. Thema ist Resilienz – die Kraft der
»Stehaufmenschen«. Dabei geht es um Fragen, warum einige
Menschen leichter mit Stress umgehen können als andere und
wie sie es schaffen, nicht an schweren Herausforderungen
zu verzweifeln. Sie verfügen über eine Widerstandskraft,
die Resilienz. Marlene Hügle, Coach aus Ohlsbach, erklärt,
wie Frauen stärker werden können. Die Teilnahme kostet
neun Euro pro Person. Anmeldungen sind bei Andrea Nuber,
�07803/7663, und Elfriede Sigl,�07803/13 36, möglich.

Vortag: »Wogegen war Martin Luther?«

Gengenbach (red/tom). Die Kolpingfamilie Gengenbach lädt
für Donnerstag, 26. Oktober, 20 Uhr, ins Gemeindehaus St.
Marien zu einem Vortrag ein. Referent Bruno Seifert geht auf
das Thema »500 Jahre Reformation – Wogegen war Luther?«
ein. Martin Luther war bald nach der Veröffentlichung seiner
95 Thesen Gegner des Papstes, der Kirche und der Bischöfe.
Luther wetterte gegen das Finanzgebaren der Fugger, die mit
aufwendigen Krediten Kaiser, Papst und Bischöfe in ihren
Finanznöten unterstützten und den von Luther kritisierten
Ablasshandel förderten, heißt es in einer Ankündigung.
Luther habe aber auch an Hexen geglaubt und deren Exkom-
munikation sowie die Todesstrafe für Wiedertäufer gefordert.

Kurz und bündig

MITTELBADISCHE PRESSE www.bo.de Montag, 9. Oktober 2017

GENGENBACH UND UMGEBUNG


